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Beim Betrieb und der Stilllegung kerntechnischer 

Anlagen müssen Reaktoreinbauten und Kernbau-

teile, die nicht die Lebensdauer eines Kraftwerkes 

erreichen, entsorgt werden. Zu diesem Zweck 

hat GNS verschiedene Anlagen zum Schneiden 

und Verpacken derartiger Teile für den Einsatz im 

Brennelement-Lagerbecken entwickelt. Eine davon 

ist die Zerlege- und Verpackungsanlage ZVA. Sie ist 

eine flexibel einsetzbare Konditionierungsanlage, 

die diese Kernbauteile schneidet und anschlie-

ßend in einem Behälter zur Volumenreduktion 

verdichtet.

In den Zwischen- und Endlagerbedingungen ist 

festgelegt, dass der Behälterinhalt eine bestimmte 

Restfeuchte nicht überschreiten darf (z. B. um 

eine Bildung von Radiolysegasen zu vermeiden). 

Aus diesem Grund müssen die Behälter nach der 

Beladung getrocknet werden. Hierfür hat GNS die 

mobile Trocknungsanlage KETRA konzipiert und 

gebaut. Auch sie kann durch variable Aufbau

möglichkeiten an örtliche Gegebenheiten ange-

passt werden.

Reaktoreinbauten 



Schadlose Verwertung

Beim Betrieb kerntechnischer Anlagen und bei 

deren Stilllegung fallen radioaktiv verunreinigte 

Metalle, wie Rohrleitungen, Ventile, Wärmetau-

scher und sonstige Stahlbauteile, an. Auch hierfür 

bietet GNS zielgerichtet Entsorgungslösungen an.

Dabei wird grundsätzlich geprüft, welche Anteile  

wiederverwendet werden können.

Hierbei bietet sich die Entsorgung durch Freigabe 

zur schadlosen Wiederverwendung/-verwertung 

an. Gegebenenfalls sind die verunreinigten Teile in 

einem Vorbehandlungsschritt noch zu dekontami-

nieren. GNS verfügt in ihren Betriebsstätten über 

entsprechende Anlagen, um derartig kontaminierte 

Metallteile zu bearbeiten. Hierbei können auch 

große Komponenten (bis 100 Mg) behandelt 

werden. Nach erfolgter Freigabe können die Teile 

entweder konventionell verwertet werden, soweit 

die Produkte unterhalb genehmigter Freigrenzen 

liegen, oder sie werden durch Deponieren besei-

tigt. GNS verfügt über eine Genehmigung nach 

§7 StrlSchV zur Freigabe von radioaktiven Stoffen.
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Ein anderer Entsorgungsweg für kontaminierte 

Metalle ist die kontrollierte Verwertung im 

kerntechnischen Bereich. Um dieses Ziel zu 

erreichen, wird schwachradioaktiver Schrott im 

Rahmen einer Umgangsgenehmigung nach §7 der 

StrlSchV eingeschmolzen. Aus dem so entstehen

den Rohstoff werden Gussteile, wie Behälter, 

Abschirmungen oder andere Teile, hergestellt, 

die wieder in kerntechnischen Anlagen oder zur 

Endlagerung radioaktiver Abfälle Verwendung 

finden. GNS arbeitet hierbei mit Einschmelz-

betrieben in Deutschland, Schweden und den 

USA zusammen und bietet auch für diesen 

Entsorgungsweg komplette Servicepakete an.



Die in ein Zwischen- oder Endlager abzuliefernden radioaktiven Abfälle können in unterschiedliche Abfall-

behälter verpackt werden. Je nach Abfallart sind dies zylindrische oder quaderförmige Verpackungen, 

die sich hinsichtlich ihrer Konstruktion, Größe, Wandstärke und Massen unterscheiden. Die spezifischen 

Anforderungen an die Behältertypen sind in den entsprechenden Lagerbedingungen, etwa den End

lagerungsbedingungen für „Schacht Konrad“, festgelegt. GNS entwickelt und baut derartige Verpackun-

gen, für die im Rahmen der Bauartprüfungen die uneingeschränkte Eignung nachgewiesen wird.

Verpackungen

Hierbei handelt es sich um quaderförmige, 

großvolumige Behälter aus Stahlblech mit einer 

Rahmenkonstruktion aus Stahlprofilen und ISO-

Eckbeschlägen sowie gegebenenfalls zusätzlichen 

Einbauten, wie beispielsweise Abschirmungen aus 

Stahl oder Beton. Sie werden in unterschiedlicher 

Ausführung als störfallfeste oder nicht störfallfeste 

Verpackungen in verschiedenen standardisierten 

Größen gefertigt. Alle verfügen über Korrosions-

beschichtungen, um gegen Korrosionseinflüsse 

von außen und innen beständig zu sein. Sie sind 

geeignet zur Aufnahme von Innenbehältern, wie 

z. B. 200 l- oder 400 l-Fässer und können je nach 

Anforderung mit Verfüllmaterial vergossen werden.

Die Stahlblechcontainer werden in Zusammen

arbeit mit der Firma Eisenwerk Bassum mbH 

gefertigt und ausgeliefert.

Stahlblechcontainer 
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Bei dem Transport- und Lagerbehälter „Ummantelte 

Betonabschirmung (UBA)“ handelt es sich um eine 

IP2-Verpackung für max. 1500 kg feste, trockene 

radioaktive Abfälle.

Der zylindrische Behälterkörper besteht aus je 

einem äußeren und inneren Mantel aus Stahl. Der 

Hohlraum dazwischen ist mit Beton vergossen. Je 

nach erforderlicher Abschirmung können Beton-

mischungen unterschiedlicher Dichte eingesetzt 

werden. Der Schutz vor Korrosion ist durch eine 

dekontaminierbare Beschichtung gewährleistet. 

Die Behälter sind zum Transport mit Staplern 

geeignet; im Deckelbereich sind Anschlagpunkte 

vorhanden. Das Abfallmaterial kann lose oder 

in 200 l- bis 400 l-Fässern verpackt werden, die 

gegebenenfalls nach Einstellen in die UBA mit 

Beton vergossen werden. 

Zur Endlagerung in der Schachtanlage Konrad hat 

der Behälter eine Bauartzulassung als störfallfeste 

und nicht störfallfeste Verpackung der Abfall

behälterklasse I. 

Ummantelte Betonabschirmung (UBA)



Bei dem Gusscontainer GC VI-15 handelt es sich 

um einen quaderförmigen Behälter aus Gusseisen 

mit Kugelgraphit. Der Gusscontainer wird als 

Verpackung von radioaktiven Abfällen aus den 

Wasseraufbereitungsanlagen kerntechnischer 

Anlagen, für die eine höhere Abschirmung erfor-

derlich ist, eingesetzt. Die maximal mögliche 

Zuladung liegt bei ca. 1600 kg.

Die zylindrische, abgestufte Deckelkonstruktion 

des Containers enthält Anschlüsse zur Befüllung 

mit der Pulverharz-Umsaug-Anlage PUSA bzw. der 

Konditionierungsanlage FAFNIR. Der Container 

ist mit einer dekontaminierbaren Beschichtung 

versehen. Die Handhabung kann mittels Container

traversen an den eingearbeiteten ISO-Ecken 

erfolgen.

Zur Endlagerung in der Schachtanlage Konrad hat 

der Gusscontainer Typ VI eine Bauartzulassung 

als störfallfeste Verpackung der Abfallbehälter-

klasse II. 

Gusscontainer Typ VI
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GNS entwickelt und baut für alle Arten radioaktiver 

Abfälle, die beim Betrieb und der Stilllegung 

kerntechnischer Einrichtungen anfallen, Behälter 

aus Gusseisen mit Kugelgraphit. Zur Herstellung 

dieses Gusses kann im Recycling-Verfahren auch 

schwach radioaktiver Metallschrott mit geeigneter 

metallurgischer Zusammensetzung verarbeitet 

werden. Für die Aufnahme der verschiedenen 

Abfallarten haben die Behältertypen unterschied-

liche Volumina, Wanddicken, Deckelsysteme, 

gegebenenfalls zusätzlich Bleieinsätze und 

Filtersysteme. Hierin liegt die Vielseitigkeit des 

MOSAIK®-Konzepts.

Für die Beförderung nach ADR gibt es MOSAIK®-

Behälter mit einer Typ-B-Zulassung oder Behälter, 

die als IP2-Versandstück eingesetzt werden.

Transport- und Lagerbehälter MOSAIK®



Auf den verschiedenen Stationen eines radio

aktiven Abfalls/Reststoffes – von seiner Entste-

hung über die Behandlung, die Konditionierung, 

den Transport, die Zwischenlagerung und die 

Ablieferung an ein Endlager – sind eine Vielzahl 

von Daten und Angaben zu erfassen, zu dokumen-

tieren und aktuell zu halten, um die Kontrolle über 

Herkunft, sicherheitstechnische Beschaffenheit 

und Verbleib zu gewährleisten.

Um den gesetzlichen Anforderungen gerecht zu 

werden, setzen die deutschen Kernkraftwerksbe-

treiber im Verbund mit den Konditionierungsstätten 

und den externen Zwischenlagern seit 1991 das 

von GNS entwickelte Abfallfluss-Verfolgungs- und 

Produkt-Kontrollsystem AVK in einem Daten

verbund, dem so genannten AVK-Verbund, ein.

Das aktuelle DV-Programm AVK 4.0 ist ein 

modernes anwenderfreundliches Dokumentations-, 

Auswerte- und Berichtssystem und verfügt über 

eine flexible, offene Programmarchitektur. So kann 

das System leicht an geänderte Anforderungen 

angepasst und auf spezifische Anwendungsfälle 

zugeschnitten werden.

AVK 4.0 ist für die Dokumentation und Verfolgung 

aller überwachungsbedürftigen radioaktiven und 

chemischen Stoffe geeignet und daher für alle 

Institutionen, die einer entsprechenden Dokumen-

tationspflicht unterliegen, anwendbar.

Abfallfluss-Verfolgungs- und  
Produkt-Kontrollsystem AVK
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Die Verarbeitung radioaktiver Stoffe aus Kern-

kraftwerken unterliegt höchsten Sicherheits- und 

Qualitätsbestimmungen. Von der Ausarbeitung von 

Studien und Machbarkeitsuntersuchungen, der 

individuellen Planung von Entsorgungsvorhaben 

über die Konstruktion und Fertigung von Kondi-

tionierungsanlagen, Handhabungssystemen und 

die Auslegung der benötigten Verpackungen bis 

zur regelmäßigen Wartung und wiederkehrenden 

Prüfung – das GNS-Ingenieurteam betreut seine 

Kunden aus einer Hand.

Dabei leistet GNS Grundlagenarbeit für die Ent-

wicklung zukunftsweisender Verfahrenstechniken. 

Im Verbund mit dem Tochterunternehmen WTI 

können Anlagen schlüsselfertig inklusive Gebäude 

geplant, errichtet und in Betrieb genommen 

werden. Jede von GNS entwickelte Anlage wird 

inklusive der Genehmigungsverfahren und techni-

schen Dokumentationen bis zur Einsatzfähigkeit 

betreut. Die Genehmigungsvoraussetzungen für 

Bau und Betrieb von Zwischenlagern, Konditionie-

rungsanlagen und für den Transport von Behältern 

und Gebinden sind komplex. Vor Erteilung von 

Genehmigungen oder Zulassungen sind umfang

reiche Unterlagen zu erstellen.

GNS verfügt weiter über ein umfangreiches 

Sortiment an Spezialwerkzeugen, die nach den 

Anforderungen des KTA-Regelwerkes (KTA = 

Kerntechnischer Ausschuss) für den Einsatz in 

Kernkraftwerken ausgelegt sind.

Ingenieurleistungen



Die Entsorgung der Kernkraftwerke ist ohne Trans-

porte radioaktiver Stoffe nicht möglich. Die Trans-

portmittel, Transportrouten und ihre Überwachung 

sind strengen nationalen und internationalen 

Vorschriften unterworfen. Transporte radioaktiver 

Stoffe werden von GNS zuverlässig organisiert und 

mit verlässlichen Partnern durchgeführt.

GNS befasst sich mit Transporten von schwach- 

und mittelradioaktiven Abfällen, die den Regeln 

der Strahlenschutzverordnung unterliegen (wie 

Betriebs- und Stilllegungsabfälle aus Kernkraft

werken), ebenso wie mit der Transportorganisation 

für bestrahlte Brennelemente und hochaktiven 

Abfall, z. B. aus der Wiederaufarbeitung von 

Brennelementen.

Für solche Transporte beauftragt GNS Spezial

unternehmen, die über entsprechende Beförde-

rungsgenehmigungen verfügen.

GNS stellt das erforderliche Transportequipment, 

wie Frachtcontainer (u. a. eigene 20'-Transport

container unterschiedlicher Bauart), Ladungs

sicherungssysteme und Transportbehälter, z. B. 

vom Typ CASTOR® oder MOSAIK® bereit. 

Transport radioaktiver Stoffe
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Für Abfälle mit vernachlässigbarer Wärme

entwicklung aus Deutschland wird derzeit das 

künftige Endlager „Schacht Konrad“ bei Salzgitter 

ausgebaut. GNS übernimmt im Auftrag ihrer 

Gesellschafter und Kunden die Qualifizierung 

vorhandener Abfälle sowie die organisatorische 

Abwicklung der Endlagerung einschließlich der 

Transporte der Abfallgebinde zum Endlager.

Die Aufgaben von GNS reichen dabei von der 

Entwicklung von Konditionierungstechniken über 

die Entwicklung und Qualifizierung der Behälter- 

und Einlagerungssysteme, die Verarbeitung der 

Abfälle sowie die Beladung der Behälter, bis hin 

zur Dokumentation der endzulagernden Gebinde 

und Steuerung der Anlieferung an das Endlager 

„Schacht Konrad“.

Vorbereitungen zur Endlagerung


